
Ulf Reinhardt, Vorstandsvorsitzender der Wohnungsgenossenschaft Lüneburg, sagt: "Der Neubau von
bezahlbarem Wohnraum ist tot und wird auch in den kommenden Jahren nicht wiederbelebt werden." (Foto:

t&w)
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Der Immobilienmarkt verändert sich: Steigende Baukosten und Zinsen halten Interessenten vom Kauf oder

Bau eines Eigenheims ab, die Immobilienpreise sinken deshalb mancherorts bereits. Darüberhinaus wurden

die Fördermittel für Neubau und Sanierung drastisch reduziert. Doch was bedeutet diese Entwicklung

konkret für Lüneburg? Ulf Reinhardt, Vorstandsvorsitzender der Wohnungsgenossenschaft Lüneburg eG,

beantwortet Fragen, die ihm in den vergangenen Wochen häufig gestellt wurden.

Ist die aktuelle Entwicklung von Zinsen und Baukosten nur temporär oder langfristig zu erwarten?

Ulf Reinhardt: Es gibt keine fundamentalen Gründe, welche eine deutliche Reduzierung von Baukosten

oder Zinsen auf ein wieder verträgliches Niveau erwarten lassen. Während der Anstieg der Baukosten in

den vergangenen zwei Jahren vorwiegend von Materialpreissteigerungen getrieben war, werden in den

kommenden Jahren steigende Lohnkosten die Baukosten noch weiter in die Höhe treiben. Wir befinden uns

bereits mitten in einer Preis-Lohnspirale, die nach Einschätzung einiger Volkswirte durchaus mehrere Jahre

andauern kann.

Auch der Zinsanstieg ist ungebrochen. Für Finanzierungen, welche noch vor einem Jahr mit Zinsen von

weniger als 1Prozent geplant werden konnten, werden heute 3 – 3,5 Prozent fällig. Auch hier ist mit der

Erhöhung der Leitzinsen keine Änderung in Sicht. Geringfügige Reduzierungen von Baukosten und Zinsen

würden auch nicht wirklich helfen. Um bezahlbaren Wohnraum mit Mieten unterhalb von 10 Euro pro

Quadratmeter wieder möglich zu machen, benötigen wir eine Senkung der Baukosten vom aktuellen Niveau

um 30 bis 40 Prozent sowie Zinsen unterhalb von einem Prozent. Beides ist in den kommenden Jahren

absolut unrealistisch.

Welche Auswirkungen haben die steigenden energetischen Anforderungen auf die Entwicklung des

Wohnungsbaus?

Die steigenden Baukosten durch energetische Anforderungen wurden in Vergangenheit durch die KfW-

Förderungen kompensiert. Mit dem Stopp der Neubauförderungen im Januar und der drastischen

Reduzierung der Sanierungsförderung in der vergangenen Woche ist auch dieser Finanzierungsbaustein

entfallen. Neubauförderung ist politisch nicht mehr gewünscht, da das CO₂-Einsparpotential bei

Sanierungen höher bewertet wird. Fraglich bleibt, ob diese Sanierungen mit den reduzierten Fördersätzen

von überwiegend fünf bis 20 Prozent auch wirklich erfolgen werden, wenn die Förderung noch nicht einmal

reicht, um die Baukostensteigerung der vergangenen zwölf Monate zu kompensieren.

Zudem werden die Wohnungswirtschaft wie auch private Wohnungseigentümer zunächst massiv

investieren müssen, um die gesetzlichen Vorgaben zu erfüllen. Ab dem 1. Januar 2024 gilt die Verpflichtung
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